Das Königsregiment Ludwig XIV in Duisburg
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Es ist Herbst am Niederrhein und die Nächte sind schon recht kühl so dass sich des öfteren Nebel bildet, der tagsüber dann von der Sonne geschmolzen wird. Alles sieht so friedlich und harmonisch aus in den frühen Morgenstunden als die ersten Sonnenstrahlen durch den bereits bunten Blätterwald brechen und die Tautropfen überall zum glitzern bringen.

Wir sind im Herbst des Jahres 1672 und es ist eine unruhige Zeit am Niederrhein.
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Ein Ochsengespann entfernt sich von der im Nebel nur schemenhaft zu erkennenden grauen Wand. Der Bauer auf dem Gespann ist ganz in sich zusammengesunken und scheint Schlaf nachzuholen, auch seine Ochsen trotten mit hängenden Köpfen über den Weg Richtung Süden nach Kaiserswerth. Die graue Wand ist die Stadtmauer von Duisburg und die Torwache hat das Marientor wieder verschlossen. Doch kurze Zeit später öffnet sich das Tor wieder und ein Reiter galoppiert zügig an dem Ochsengespann vorbei und verschwindet im Wald. Der Bauer hatte nur kurz seinen Kopf gehoben und will es sich gerade wieder bequem  machen, als der Reiter wild mit den Armen fuchtelnd und schreiend zurück auf das Tor zu rast. Der Bauer schaut dem Reiter kopfschüttelnd nach und dreht sich wieder nach vorne als sein leichtes Grinsen plötzlich einfriert. Aus Richtung  der Stadt ertönt ein Tromptensignal und weckt die Stadt aus ihrem Tiefschlaf. Reiter erscheinen aus dem Wald, nicht irgendwelche, sondern eine französische Musketierkompanie, die man an ihren blauen Kasaken (franz. casaque) gut erkennen kann und  vorne weg wehen die Fahnen  des Sonnenkönigs und die von Marschall Turenne. Die rund 50 Reiter reiten um den Bauern herum. Dieser hat schon den Kopf eingezogen und wundert sich, dass die Reiter ihn in Ruhe lassen. Die Torwache ist mittlerweile komplett auf dem Wehrgang angetreten. Aus der Reiterschar löst sich ein Reiter und nähert sich dem Tor mit einer weißen Fahne. Die Reiterschar wartet ungefähr 250 Meter vor dem Tor und  der  einzelne Reiter stoppt  nun auf halber Strecke zum Tor. Das Tor öffnet sich nach einiger Zeit und der Stadtkommandant reitet auf den anderen Reiter zu, sie begrüßen sich sehr höflich und wechseln einige Sätze miteinander. Nach kurzer Zeit trennen sie sich wieder. Der Stadtkommandant reitet durch das Stadttor zurück und der andere schließt sich wieder seiner Truppe an.

 In der Stadt ist  Hektik ausgebrochen, denn keiner weiß bis jetzt, was eigentlich los ist. Der Stadtkommandant begibt sich sofort zum Rathaus, hier hat sich in der Zwischenzeit der gesamte Rat eingefunden. Nach kurzer Beratung begibt sich der Kommandant wieder zum Stadttor und gibt den Musketieren ein Zeichen, dass sie kommen sollen. Gemeinsam reitet man zum Rathaus, wo sich der gesamte Stadtrat vor der Türe zeigt. Den Musketieren ist anzusehen, dass es keine einfachen Soldaten sind, denn alle sind vorzüglich gekleidet und ihre Musketen, Pistolen, Degen und Pferde sind in einem erstklassigen Zustand. Die Begrüßung  ist [image: image7.jpg]


natürlich sehr zurückhaltend, denn die Duisburger Ratsherren wissen ja nicht, was auf sie zu kommt. Man hat in der Zwischenzeit im großen Ratssaal die Tafel gedeckt und soviel Speis und Trank aufgetischt, wie es in der kurzen Zeit möglich war. Sie speisen gemeinsam und tauschen, wie es zu dieser Zeit üblich ist, einige Höflichkeiten aus. Nach einiger Zeit erhebt sich der Kommandant der Musketiere und unterbreitet den Duisburger Ratsherren sein Begehen. Da König Ludwig XIV gerade einige Feldzüge beendet hat und der Winter naht, zu diese Zeit wurde selten im Winter gekämpft, will man den Großteil des Regiments in Duisburg überwintern lassen. Den Ratherren läuft es warm und kalt den Rücken rauf und runter, denn eine Überwinterung hat normalerweise mit einigem Ärger zu tun. Den Duisburgern wird klar gemacht, dass das gesamte Heer noch in der Nähe ist, um den Plan auch mit Gewalt durchzuführen. 

[image: image8.jpg]


Der Truppenteil der immer beim König war, reiste zurück nach Paris und der aufgestockte Teil soll am Niederrhein bleiben, da der Feldzug gegen die Spanisch- Niederlande im Frühjahr fortgesetzt werden soll

 Es soll das Königsregiment (Regiment du Roi) sein. Das Regiment bestand aus zwei Bataillonen, und jedes Bataillon hatte 1Grenadier-Kompanie mit 45 Mann und 16 Musketier– Kompanien mit 40 Mann und jedes Bataillon führte 3 eigene Fahnen mit. 

Es müssen also über1300 Mann untergebracht werden. Der Musketier Kommandant verabschiedet sich und reitet mit seinen Begleitern zurück zur Truppe, lässt aber einige ausgesuchte Soldaten in Duisburg um @uatier zu machen. Da das Regiment erst in ein paar Tagen kommen soll, nutzen einige Bürger die Zeit, insbesondere die komplette Universität, um sich den unvermeidlichen Greultaten, die zu erwarten sind, zu entziehen. Erstens kommt es anderes, als man zweitens meistens denkt. Bis zum Ende der Besatzungszeit gibt es keine nennenswerten Übergriffe der Soldaten auf die Zivilbevölkerung. Im Gegensatz zu früheren Feldzügen müssen die Soldaten sich nicht mehr von dem ernähren, was das besetzte Land hergibt.

 Da sich fast die Hälfte aller Duisburger nach Moers abgesetzt hat, gibt es bei der @uartierbesorgung keine Probleme. Am 15.10.1672 übergibt der Bürgermeister Johann????? ( lässt sich nicht entziffern ) die Stadt an die Franzosen und lässt dies in den Ratsakten vermerken.

Ein Kommandowechsel im Frühjahr 1673, der schriftlich in den Ratsakten hinterlegt ist, zeigt das strenge Regiment, das den französischen Truppen zu dieser Zeit auferlegt war. Auch wird in diesem Befehl ( Kopie  ), der von Ludwig XIV unterschrieben ist, festgelegt, dass der neue Kommandant, Graf von Givery, General Oberstleutnant der Dragoner, darauf zu achten hat, dass alle Einwohner wie auch Kriegsleute in der Stadt Duisburg, die dort sind und dort später in der Garnison sein werden, für den Erhalt des Ortes zu sorgen haben. Er soll jene streng bestrafen, die etwas gegen das Leben tun, den Schutz und die Sicherheit dieses Ortes gefährden, und er soll im Allgemeinen für die Erhaltung von allem sorgen, was diese Angelegenheit betrifft und was im Sinne seines Herrn ist.

Die achtmonatige Besetzung verlief für Duisburg und seine Einwohner sehr glimpflich ab, weil die zurück geblieben Duisburger mit den Franzosen keine Probleme hatten. Als am 15.Juni 1673 das Königsregiment Duisburg verließ atmeten alle auf, denn im Gegensatz zu anderen Orten am Niederrhein  blieb die Stadt ohne Schäden zurück.

Dieser Bericht ist von mir so zusammengestellt worden, so wie ich diese Ereignisse zu diesem Zeitpunkt sehe. Ein Großteil der Daten ist belegt in den Ratsprotokollen des Stadtarchivs der Stadt Duisburg. Ich bedanke mich auch bei allen die mir die Texte aus dem Französischen übersetzt haben.

Wer noch Informationen hat, erreicht mich immer unter unserer Internetadresse  www.duisburger-musketiere.de
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Wolfgang Lingnau

Schatzmeister der Duisburger Musketiere
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Staatsflagge     Ludwig XIV
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